
Sozialistische Demokratie, 
produktiver Faktor
Von Dr. Gerda Koppen

„Je größer der Schwung, je 
größer das Ausmaß der ge
schichtlichen Aktionen, desto 
größer die Zahl der Menschen, 
und umgekehrt, je tiefer die 
Umgestaltung, die wir voll
bringen wollen, desto mehr 
muß man Interesse und be • 
wußte Einstellung zu ihr wek- 
ken, muß man immer neue und 
neue Millionen und aber Mil
lionen von dieser Notwendig
keit überzeugen.“1)
Die Entwicklung unserer 
Deutschen Demokratischen 
Republik beweist, daß diese 
Leninschen Gedanken nichts 
von ihrer Gültigkeit und Ak
tualität eingebüßt haben. Sie 
zu verstehen heißt heute er
kennen, daß mit dem Fort
schreiten des sozialistischen 
Aufbaus — der geschicht
lichen Aktion größten Aus
maßes —, mit den größer, 
komplizierter und verantwor
tungsvoller werdenden Auf
gaben die sozialistische Demo
kratie weiterentwickelt, ver
tieft werden muß.
Zwei Jahrzehnte Arbeiter- 
und-Bauern-Macht — das sind 
zwei Jahrzehnte Entfaltung 
der sozialistischen Demokra
tie, die alle Lebensbereiche
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durchdringt. Schritt für 
Schritt, entsprechend den je
weiligen Bedingungen der so
zialistischen Umgestaltung, 
wuchs die Notwendigkeit und 
zugleich die Möglichkeit, im
mer mehr Menschen in die be
wußte Gestaltung und Leitung 
aller gesellschaftlichen Pro
zesse einzubeziehen. Sei es als 
Volksvertreter, als Schöffen, 
als Mitglieder von Konflikt
oder Schiedskommissionen, in 
El tern bei raten, Volkskontroll- 
ausschüssen, Handelskommis
sionen oder Ständigen Produk
tionsberatungen und vielen an
deren gesellschaftlichen Gre
mien. Sowohl in der Sphäre 
der materiellen Produktion als 
auch in allen anderen Lebens
bereichen nehmen Hundert
tausende Werktätiger ihr ver
fassungsmäßig garantiertes 
Recht zum Mitplanen und Mit
regieren in Anspruch. Das al
les ist heute bei uns ein so 
selbstverständlicher Bestand
teil des sozialistischen Alltags 
ge worden,daß manchem Bürger 
die Größe und Bedeutung die
ser Tatsache nicht voll bewußt 
ist. Einige Zahlen mögen dar
um die Breite der demokrati
schen Mitwirkung erneut vor 
Augen führen.
Etwa 206 500 Bürger vertre

ten als Abgeordnete in 
den Gemeindevertretungen, 
Stadtverordnetenversammlun
gen, Stadtbezirksversammlun
gen, in Kreis- und Bezirksta
gen sowie in der Volkskammer 
die Interessen der Bevölke
rung, das heißt, jeder 60. wahl
berechtigte Bürger ist Volks
vertreter. Darüber hinaus lei
sten in etwa 63 000 Ständigen 
Kommissionen und 46 000 Ak
tivs etwa 142 000 Bürger eine 
wertvolle gesellschaftliche Ar
beit. 190 000 Mitglieder in 
21 000 Konfliktkommissionen 
und 55 000 Mitglieder von 
Schiedskommissionen ent
scheiden in Betrieben, Genos
senschaften und Wohngebieten 
über geringfügige Straftaten 
und zivilrechtliche Streitigkei
ten. 49 600 Bürger sind als 
Schöffen an den Gerichten tä
tig. 113 000 Werktätige führen 
in den Organen der Arbeiter- 
und-Bauern-Inspektion eine 
wirksame Volkskontrolle
durch. 154 000 Bürger wirken 
in 9000 Elternbeiräten der all
gemeinbildenden Schulen. 
Außerdem unterstützen 350 000 
Bürger in 90 000 Klasseneltern
aktivs die Lehr- und Lern
tätigkeit. 176 000 Werktätige 
sind Mitglieder Ständiger Pro
duktionsberatungen in den Be
trieben und nehmen dort maß
geblichen Einfluß auf die Lö
sung der Produktionsaufgaben.

Mit dieser zahlenmäßigen 
Übersicht ist nur ein Bruchteil 
von dem erfaßt, was bei der 
Leitung und Lösung staat
licher und gesellschaftlicher 
Aufgaben tatsächlich geleistet 
wird. Denken wir nur an den 
Bereich der Kultur, des Sozial- 
und Gesundheitswesens, oder 
an die vielfältigen Formen ge
sellschaftlicher Aktivität im 
Bereich der industriellen und 
landwirtschaftlichen Produk
tion, die hier nicht alle er
wähnt werden konnten.

Selbstverständlich ist die Reife 
der sozialistischen Demokratie 
nicht allein an Zahlen meßbar.
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